
FORSCHUNG

Österreichs größter
privater Forschungspreis

M
it einer Dotierung von
insgesamt 500.000
Euro ist der Houska-

preisÖsterreichsgrößterpri-
vater Preis für anwendungs-
nahe Forschung. Damit
folgt die B&C Privatstif-
tung ihrem Stiftungs-
zweck, österreichisches
Unternehmertum zu för-
dern und den Wirtschafts-
standort Österreich nach-
haltig zu stärken.
Prämiert werden die

besten Projekte aus
der Hochschulfor-
schung sowie inno-
vative Forschungs-
leistungen von
kleinenundmittle-
ren Unternehmen
(KMU) in zwei ge-
sonderten Katego-
rien. Der Hous-
kapreis wird
jährlich ver-
geben und
ist nach
dem kurz
vor der
Erstverlei-
hung verstor-
benen Wolf-
gang Houska,
einem ehemali-
gen Stiftungs-
mitglied, be-
nannt.

500.000 Euro
Preisgeld
Seit seiner

Einführung im

tegorie „Forschung & Ent-
wicklung in KMU“. Inklusi-
ve des diesjährigen Houska-
preises konnten bereits 20
Top-Forscher ausÖsterreich
die Houskapreis-Statue mit
nachHause nehmen.

Houskapreis 2020
Am 24. September 2020

wurden in der METAStadt
Wien die Gewinner in den
Kategorien „Hochschulfor-
schung“ und „Forschung &
Entwicklung in KMU“ des
Houskapreises 2020 ausge-
zeichnet. Aus insgesamt 60
Einreichungen wählten
hochkarätige Fachbeiräte
und eine renommierte Jury
die Gewinner des 1. und 2.
Platzes je Kategorie.

Erstmals Online-Voting
Das Voting für den Publi-

kumspreis, den 3. Platz, fand
bisher live während der
Preisverleihung statt und
wurde heuer erstmals im
Vorfeld über ein öffentliches
Online-Voting durchge-
führt. Damit konnte die brei-
te Öffentlichkeit den 3. Platz
mit einem Preisgeld in der
Höhe von20.000Euro jeKa-
tegorie entscheiden.

Jahr 2005 hat sich derHous-
kapreis zu einem höchst re-
nommierten Fixpunkt der
heimischen Forschungs-

landschaft entwickelt. Mit
diesem Forschungsförde-
rungspreis setzt sichdieB&C
Privatstiftung dafür ein, die
finanziellen Grundlagen für
InnovationundForschungin
Österreich zu verbessern.
Sie bringt damit auch ihre
Wertschätzung für die he-
rausragenden Forschungs-
leistungen zum Ausdruck
und holt Spitzenfor-
scherinnen sowie -for-
scher vor den Vorhang.
Insgesamt wurden in
den letzten 15 Jahren
schon rund 4,8 Mio.
Euro an Preisgeldern
von der B&C Privat-
stiftung für innovati-
ve Forschungsleis-
tungen ausgeschüt-
tet.

Die Entwick-
lung des Hous-
kapreises
lässt sich
auch an-
hand eini-
ger Zahlen

eindrucksvoll
darstellen: Seit
der ersten Aus-
schreibung im
Jahr 2005 wur-
deninsgesamt583
Forschungspro-
jekte eingereicht,
davon 447 in der
Kategorie „Hoch-
schulforschung“
und 136 in der Ka-

Bezahlte Sonderbeilage

Vor 15 Jahren wurde der Houskapreis von der B&C Privatstiftung ins Leben gerufen, um die

finanziellenGrundlagen für Innovation und Forschung inÖsterreich zu verbessern und ihre

Wertschätzung für hervorragende Forschungsarbeit, die bei uns geleistet wird, auszudrücken.

Samstag, 26. September 2020
HOUSKAPRE IS 2020

Kronen
Zeitung

Foto: Gregor Hofbauer
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Corona rückt Forschung
Houskapreis betont die aktuell gestiegeneWertschätzung

Covid-19 prägt das Jahr
2020. Hat diese Krise den
Wert der Wissenschaft ge-
steigert?

Mariella Schurz: Die Wis-
senschaft war immer der
Schlüsselfaktor für Ent-
wicklung und Fortschritt.

Neu ist, dass wohl das erste
Mal eine breite Allgemein-
heit den Wert von Wissen-
schaft und Forschung zu
schätzen gelernt hat. Und
genau diese öffentliche
Wertschätzung war und ist
unser zentrales Anliegen,
das wir mit dem Houska-
preis verfolgen.

Große Hoffnungen ruhen
auf der Wissenschaft: Sie
soll Lösungen finden, um die
Krise zu bewältigen. Setzt
der Houskapreis hier beson-
dere Schwerpunkte?
Mariella Schurz: Nein, ich
halte auch wenig von thema-
tischen Einschränkungen.
Wissenschaft und For-
schungmüssen frei sein. Die
Gefahr, die ich nicht nur in
der aktuellen Krisensitua-
tion sehe, ist, dass bei zu
großer Konzentration auf
ein Thema andere wichtige
Bereiche vernachlässigt
werden. Unser Leben wird,
auch wenn es sich gerade so
anfühlt, nicht nur vom Co-

Die aktuelle Pandemie beweist einmal mehr und nun
auf globaler Bühne die enorme Bedeutung von Wissen-
schaft und Forschung, erläutert Mariella Schurz, Gene-
ralsekretärin der B&C Privatstiftung, im Gespräch.

Top-Experten wählen
Hochkarätiger Fachbeirat, Jury und Publikum bewerten

Die Anforderungen sind
hoch, denn es geht nicht nur
um die attraktive Houska-
preis-Statue selbst.
Der Sieger in der Katego-

rie „Hochschulforschung“
erhält ebenso wie jener des
Bereichs „Forschung und
Entwicklung in KMU“
150.000 Euro! Die Zweit-
platzierten bekommen je
60.000 Euro, die Drittplat-
zierten, die heuer erstmals
mittels öffentlichem Online-
Voting bestimmt wurden, je-
weils 20.000 Euro. Die zwei
weiteren nominierten Pro-
jekte werden pro Kategorie
mit jeweils 10.000 Euro be-
lohnt.
Unter allen eingereichten

Forschungsprojekten wäh-
len zuerst die für beide Kate-

Nicht weniger als 60 Projekte haben sich heuer um
den mit insgesamt 500.000 Euro dotierten Houskapreis
beworben. Sie mussten sich in einem zweistufigen Aus-
wahlverfahren vor Experten sowie erstmals auch in
einem Publikumsvoting bewähren.
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Kampf umdieTrophäemit demAntlitz von Hedy Lamarr

Generalsekretärin Mariella Schurz: „Wissenschaft war im-
mer der Schlüssel für Fortschritt und Entwicklung.“



fürWissenschaft und gewährleistet ihre nachhaltige Förderung auf breiter Basis

rona-Virus bestimmt.
Der Houskapreis feiert

heuer sein 15-jähriges Jubi-
läum. Was wird uns zukünf-
tig erwarten?
Mariella Schurz: Der Stif-

tungszweck der B&CPrivat-
stiftung ist, österreichisches
Unternehmertum zu för-
dern. Daher wird unser
Schwerpunkt weiterhin auf
der Förderung von wirt-
schaftsrelevanter Forschung
liegen. Dennoch hat sich der
Houskapreis stetig weiter-
entwickelt. So auch in die-
sem Jahr: Erstmals wurde
der Publikumspreis, für den
bisher während der Houska-
preis-Veranstaltung mittels
Publikums-Votings abge-
stimmt wurde, im Vorfeld
über ein öffentliches On-
line-Voting gewählt. Damit
möchten wir die breite Öf-
fentlichkeit in unseren For-
schungspreis miteinbezie-
hen und das Interesse für
Wissenschaft und For-
schung wecken.

in das öffentliche Interesse

Stiftungsvorstände Erich Hampel (Mitte),Wolfgang Hofer (links) und HerbertOrtner
(rechts): „Ziel der B&C Privatstiftung ist seit 20 Jahren die Förderung österreichischen
Unternehmertums und desWirtschaftsstandorts.“

Größter privater Forschungspreis und Industrie-Gruppe

Seit ihrer Gründung im Jahr 2000 fördert die
B&C Privatstiftung die Entwicklung des Wirt-
schaftsstandorts Österreich maßgeblich. Sie unter-
stützt die heimische Forschung und ist stabiler Ak-
tionär bedeutender Unternehmen.

B&C Privatstiftung stärkt
den „Standort Österreich“

Über ihre Holdings hält
die unabhängige Stiftung
Mehrheitsbeteiligungen
an den großen österreichi-
schen Industrieunterneh-
men AMAG, Lenzing und
Semperit. Zusammen be-
schäftigen diese Konzerne
mehr als 5.000 Mitarbei-
ter in Österreich bzw.
weltweit rund 15.000 Mit-
arbeiter. Die B&C-Gruppe
ist damit einer der wich-
tigsten heimischen Arbeit-
geber und trägt wesentlich
zur Wertschöpfung im
Land bei. Und sie setzt
auch auf innovative Tech-

nologien: Über die B&C
Innovation Investments
(BCII) investiert die B&C
in Wachstumsunterneh-
men mit technologischem
Hintergrund, die für die
Industrie relevant sind.
Dazu zählen die Unter-
nehmen TTTech, Fre-
quentis, Flightkeys, Kine-
xion, klarx, Kreatize und
Citrine. „Im Mittelpunkt
unserer Aktivitäten stehen
immer das Interesse des
Wirtschaftsstandortes so-
wie Sicherheit, Wachstum
und Entwicklung aller
unserer Beteiligungen“,

betont Vorstandsvorsitzen-
der ErichHampel.
Zudem fördert die B&C

Privatstiftung zahlreiche
Initiativen, die zur Verbes-
serung der wirtschaftlichen
und rechtlichen Rahmen-
bedingungen beitragen.
Neben dem Houskapreis
bilden die Bereiche Rechts-
und Wirtschaftswissen-
schaften, Stiftungsprofes-
suren sowie Wirtschaftsbil-
dung weitere wichtige
Schwerpunkte.
Weiters wurden bisher

über die von der B&C Pri-
vatstiftung gemeinsam mit
der Berndorf Privatstiftung
gegründeten MEGA Bil-
dungsstiftung zahlreiche
Bildungsinitiativen in der
Höhe von insgesamt einer
Million Euro gefördert.

die Projekte

gorien bestellten und aus
vier namhaften Persönlich-
keiten bestehenden Fachbei-
räte aus. Aus deren „Short-
list“ hat dann eine ebenfalls
hochkarätige gemeinsame
Fachjury die Qual derWahl.
Sie umfasst sechs Exper-

tinnen und Experten sowohl
aus der Wissenschaft als
auch aus derWirtschaft: Ge-
netiker Markus Hengst-
schläger, Anke Kaysser-Py-
zalla, Präsidentin der TU
Braunschweig, Ex-TU
Wien-Rektor Peter Skali-
cky, Infineon-Österreich-
Chefin Sabine Herlitschka,
Finanzexpertin Regina Pre-
hofer sowie IST Cube-Part-
ner Alexander Schwartz ha-
ben dieses Jahr die Besten
der Besten gekürt.

Sieger
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Die Wissenschafter unter der Leitung von Harald
Plank an der TU Graz entwickelten eine neuartige 3D-
Nanodruck-Technologie zur Fertigung von komplexen,
dreidimensionalen Objekten im Nanobereich. Diese
neue Methode soll für die Industrie neue Anwendungs-
bereiche erschließen, die mit herkömmlichen 3D-
Druckverfahren bisher nicht möglich waren.

Einzigartiger 3D-Nanodruck
Houskapreis-Gewinner 2020 in der Kategorie „Hochschulforschung“

Ein Nanometer entspricht
einem Millionstel Millime-
ter – ein Maß, das mit frei-
emAuge nicht erkennbar ist.
Zum Vergleich: Ein Nano-
meter verhält sich zu einem
Meter wie der Durchmesser
einer Haselnuss zu dem der
Erde. Dass komplexe 3D-
Architekturen in diesem Be-
reich äußerst schwer zu fer-
tigen sind, liegt auf der

Hand. Harald Plank und sei-
nem Team an der TU Graz
ist es allerdings gelungen,
eine neuartige 3D-Nano-
druck-Technologie zu ent-
wickeln, mit der genau das
möglich ist.
Die Wissenschafter nut-

zen dafür die fokussierte
Elektronenstrahlabschei-
dung (Focused Electron
Beam Induced Deposition –

FEBID). Diese Fabrika-
tionstechnologie spielt im
Bereich der direkten Her-
stellungsverfahren eine im-
mer größere Rolle und wur-
de bislang bereits erfolgreich
für flache Nanostrukturen
genützt. Das Team der TU
Graz entwickelte sie
weiter, sodass FE-
BID nun auch für
komplexe, freiste-
hende 3D-Archi-
tekturen einge-
setzt werden
kann. Stück für
Stück können so
dreidimensionale
Strukturen auf nahezu
jeder Oberfläche und
Morphologie aufge-
baut werden – und das
mit Strukturbreiten bis
unter 20Nanometer.
Das hohe Maß an Flexibi-

lität bei Design undMaterial
ist ein großer Vorteil für In-
dustriepartner und bildet
den Brückenschlag zwischen
Wissenschaft und Fabrika-
tion. „Auf diese Art und

Weise können wir 3D-Na-
nosonden-Konzepte für die
Rasterkraftmikroskopie er-
stellen“, erklärt Prof. Plank.
Besonders wichtig für die In-
dustrie: Die neue 3D-Nano-
druck-Technologie ermög-
licht es, präzise vorhersag-

bare und auch wiederhol-
bare Strukturen im
Nanometerbereich
herzustellen.

Die flexible Fab-
rikation der Son-
den mit einem FE-
BID-basierten 3D-

Nanodrucker eröff-
net völlig neue Mög-
lichkeiten im Bereich
der hochlokalisierten
Materialanalyse: Künf-
tige Nanosonden er-

möglichen eine simultane
Analyse von elektrischen,
magnetischen, chemischen
und optischen Oberflächen-
eigenschaften, wobei die
Leistungsfähigkeit deutlich
höher ist als jene von alter-
nativen, kommerziell erhält-
lichen Produkten.
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Harald Plank (re.) von der TUGraz koordiniert die Aktivitäten rund umdie funktionelle Nanostrukturierung

UNI



Houskapreis-Gewinner2020 inderKategorie „Forschung&Entwicklung inKMU“

300 Allergene auf einem Test
Mehr als 30 Prozent der Österreicher leiden an Aller-

gien. Das Wiener Unternehmen MacroArray Diagno-
stics (MADx) hat einen Test entwickelt, der annähernd
alle global relevanten Allergene in einem einzigen
Schritt bestimmt und somit mehrere Einzeltests ersetzt.
Die Diagnose soll dadurch einfacher und besser werden.
Der revolutionäre Allergy

Explorer-Test – kurz ALEX
– basiert auf der vom Unter-
nehmen patentierten Nano-
Partikel-Technologie. Diese
ermöglicht es, eine hohe An-
zahl von Parametern indivi-
duell zu optimieren und
gleichzeitig die technische
Leistung auf dem Niveau
einer Einzel-Testung zu hal-
ten. Das bringt ein genau-
eres und umfangreicheres
Diagnoseergebnis.
Für den Test ist nur ein

Tropfen Blut notwendig.
Dieser wird in einem Labor
mit eigens für den ALEX-
Test entwickelten Analyse-
Geräten auf rund 300 Aller-
gene untersucht und die
Testperson erhält rasch ihre
richtige Diagnose. „Nach
einer Blutabnahme am Vor-

mittag bekommen Patienten
bereits am Nachmittag ihr
genaues Ergebnis“, erklärt
Molekularbiologe Christian
Harwanegg, der das Unter-
nehmen 2016 gegründet hat.
Die Software zur Auswer-
tung der Ergebnisse liefert
zusätzlich eine Interpreta-
tion und Wissensbasis für
den behandelndenArzt.
Dank der innovativenMe-

thode ist auch eine gute Risi-
koabschätzung sowie eine
ideale Behandlung möglich.
Denn Allergien und deren
falsche Diagnose und Be-
handlung haben nicht nur
gesundheitliche Folgen für
die Betroffenen, sondern
auch für Gesellschaft und
Wirtschaft. Seit Jahren neh-
men Allergien bei jungen
Menschen zu, immer mehr

haben eine entsprechende
Disposition. Bei heutigen
Allergietests wird aber häu-
fig lediglich auf z. B. fünf Al-
lergien getestet, beinahe je-
der zweite Test liefert der-
zeit keine korrekten Ergeb-
nisse. Raum für Optimie-
rung ist also in ausrei-
chendem Maß vor-
handen. Eine bes-
sere und genauere
Diagnose ist
jedenfalls ein gro-
ßer Schritt nach
vorne und wird Ärz-
ten und Betroffenen
viel bringen.
Das langfristige Ziel

ist klar: Die Technolo-
gie soll herkömmliche
Tests ablösen und die Diag-
nose stark verbessern. „Es
gab auf diesem Markt, auch
aufgrund einer Monopol-
stellung, viele Jahre lang
sehr wenige Innovationen.
Wir wollten daher etwas
Neues entwickeln“, so
Gründer Christian Harwa-
negg. Damit steht nun ein

schneller, zuverlässiger und
umfassender Test für Aller-
giker zur Verfügung. Die
Methode eignet sich auch
sehr gut für Kleinkinder, da
der Ablauf mit einer einzi-
gen Blutabnahme sehr ein-
fach ist. Spitäler, Allergie-

zentren und große
Arztpraxen sind die
Zielgruppe der
Wiener Pionierfir-
ma. Auch die Kos-
ten sprechen für
die Nutzung der
einzigartigen Me-

thode vonMADx.
Wer sich derzeit tes-

ten lassen will, findet
schon jetzt von Wien
bis Vorarlberg flächen-

deckend Stellen. Zudem ver-
trauen Mediziner in 55 Län-
dern weltweit bereits auf die
Methode. Der globale
Markt hat mit mehr als 800
Millionen Euro Volumen
ein großes Potenzial. Grün-
der Christian Harwanegg:
„Unser Ziel ist es, Welt-
marktführer zu werden!“
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Georg Mitterer, Sascha C. Dennstedt,Christian Harwanegg
und Florian Schnabl (v. l. n. r.) überzeugten die Jury.

KMU



§ Energiesystemewerden digitaler§Daten- undVirenschutzmüssenmitziehen

Für sichere Stromnetze
Unsere Energieversorgung wird „digi-

taler“, Stichwort Smart Meter für die
Stromablesung im Haushalt. Doch dabei
Datenschutz sowie IT-Sicherheit zu ge-

währleisten, war mit herkömmlichen
Systemen kaum möglich. Die FH Salz-
burg hat daher eine „Software-Toolbox“
für die Energiewirtschaft ausgetüftelt.

Nominiert zum Houska-
preis wurde das Projekt „Se-
cure Privacy-Aware-IT-Ar-
chitecture for Future Energy
Systems“ für seinen Beitrag

zur Sicherheit und zum
Datenschutz von Stromnet-
zen. Die Herausforderung
war, höchsten Schutz sowie
die Absicherung der IT-Inf-

rastruktur mit den Anforde-
rungen moderner Energie-
systeme, z. B. der dezentra-
len Einspeisung erneuerba-
rer Energie, unter einen Hut

zu bringen. Teilweise wider-
sprechen sich diese Ziele,
eine optimale Lösung war
daher mit den üblichen IT-
Landschaften nicht wirklich
möglich.
Das Team des Zentrums

für sichere Energieinforma-
tik der Fachhochschule
Salzburg in Puch um Domi-
nik Engel hat hingegen
einen neuen Ansatz gewählt.
Erarbeitet wurde eine ge-
samtheitliche und systemi-
sche Betrachtung aller
Wechselwirkungen zwi-
schen Energiekonsumenten,
Anbietern sowie der Gesell-
schaft. Ergebnis dieser Ana-
lysen ist eine so genannte
Software-Toolbox für die
Energieversorger.
Diese Lösung nutzt Tech-

niken wie Blockchain und
spezielle Verschlüsselung,
um die Privatsphäre der
Kunden zu bewahren und
dennoch „intelligente“ Net-
zemöglich zumachen.

Metall-Polymere für unzerbrechliche, flexible Displays

Wie Falt-Smartphone & Co
alltagstauglich werden

Faltbare Smartphone-Displays und andere flexible
Elektronikgeräte sind derzeit noch nicht ausreichend
zuverlässig. Das Team von Megan Cordill von der Ös-
terreichischen Akademie der Wissenschaften unter-
suchte daher die Verbindung der dafür eingesetzten Me-
talle und Polymerfolien.
Dafür hat das interdiszi-

plinäre Team des Erich
Schmid Institutes für Mate-
rialwissenschaft der ÖAW
zusammen mit Christian
Mitterer von der Montan-
universität Leoben das
elektromechanische Verhal-
ten von Verbindungen der
metallischen Leiterbahnen
mit den für die Biegsamkeit
notwendigen Polymerfolien
untersucht. Mittels Elektro-
nenmikroskopen wurde die
Adhäsionsfestigkeit ver-

schiedener Materialien ge-
messen, die dann in ihrem
Aufbau und ihrer chemi-
schen Beschaffenheit verbes-
sert wurden.
Flexible Elektronik hat

hohe Bedeutung fürMedizin
(z. B. Sensoren zur Überwa-
chung von Babys) und
Raumfahrt bis hin zum
Sport („Wearables“).
Außerdem können im Sinne
der Umwelt unverrottbare
Kunststoffe sowie Schwer-
metalle verringert werden.
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Im Zentrum
für sichere
Energieinfor-
matik der FH
Salzburg er-
arbeitete das
Team um
Dominik En-
gel (im Bild
vorne Mitte)
Softwarelö-
sungen, um
Kunden und
„intelligen-
te“ Netze si-
cher zu ver-
knüpfen.

Projektleiterin Megan Cordill (Österr. Akademie derWissen-
schaften) und Christian Mitterer (Montanuni Leoben): An-
wendungen für Medizin, Raumfahrt oder Zutrittskarten
ebensowie für Hobbysportler.

UNI



Wiener Forschergruppe liefert Ansatz für künftige personalisierte Medizin

Diagnose mit Pflanzen-Genen
Aus der Erforschung

von Genen, welche die
Entwicklung von Pflanzen
steuern, entwickelte ein
Team des Gregor-Mendel-
Instituts spezielle Marker.
Diese könnten zu individu-
ellen Therapien von
menschlichen Krankhei-
ten beitragen.
Michael Nodine am Gre-

gor-Mendel-Institut für Mo-
lekulare Pflanzenbiologie
der Österreichischen Akade-
mie der Wissenschaften er-
forscht, wie kurze RNA-
Moleküle (sRNAs) die emb-
ryonale Entwicklung in
Pflanzen steuern. Die Funk-
tion von sRNAs umfasst
unter anderem die An- und
Ausschaltung wichtiger Ge-
ne. In dem Projekt wurden

Millionen sRNAs von ver-
schiedenen pflanzlichen Ge-
weben analysiert. Das Prob-
lem dabei: Bisher lieferten

schwankende RNA-Mengen
aus diesen Geweben irrefüh-
rende Ergebnisse. Damit
konnten verschiedene Pro-

ben schwer verglichen wer-
den. Als Lösung gelang es
dem Forscher-Team, künst-
liche sRNAs, so genannte
Spike-Ins, zu entwickeln.
Durch deren Zuführung zu
den Gewebeproben kann
eine verlässliche Bestim-
mung der Mengen von
sRNAs erreicht werden.
Diese Quantifizierung von

sRNAs ist eine Schlüssel-
technologie in der Aufklä-
rung von biologischen Me-
chanismen und darauf basie-
render Erforschung und
Entwicklung neuer Biomar-
ker für Krankheiten. Bio-
marker sind die Grundlage
für neue diagnostische
Tests, welche in der Folge
die personalisierte Behand-
lung von Krebs bis zu Herz-
erkrankungen ermöglichen.

Publikumspreis in der Kategorie „Hochschulforschung“

Morbus Parkinson ist eine heimtü-
ckische degenerative Nervenerkran-
kung, die für die Erkrankten unkontrol-
lierbares Zittern bis hin zu ernsten kog-
nitiven Problemen bedeutet. Forschern

„Gehirn auf Mikrochip“ soll
Parkinson heilen helfen

„Organ-on-a-Chip“
nennt sich die Methode,
die Prof. Ertl mit For-
scherinnen und For-
schern des Institutes für
Angewandte Synthese-
chemie an der TUWien
perfektioniert. Bisheri-
ge Techniken zur
Untersuchung von Par-
kinson und anderen de-
generativen Erkrankun-
gen basieren auf Tier-
versuchen bzw. speziell
dafür angelegten Zell-
kulturen.
Vorzug der neuen

Methode ist, dass pa-
tienteneigene Zellen in
Biochips eingebracht

und kultiviert werden.
Daraus entsteht in der
Folge ein miniaturisier-
tes „3D-Modell desMit-
telhirns“. Im Chip sind
dazu noch optische und
elektrische Sensoren in-
tegriert, mit denen die
persönlichen Krank-
heitsprozesse analysiert
werden können.
Dadurch lassen sich

die Wirkung sowie die
Verträglichkeit von Arz-
neimitteln bzw. von
Therapien optimal ab-
stimmen. Weitere mög-
liche Anwendung sind
implantierbare Bio-Sen-
soren.

unter der Leitung von Peter Ertl an der
TU Wien gelang die Verbindung von
Zellen des Betroffenen mit einem Mik-
rochip, um so individuell wirksame Me-
dikamente und Therapien zu finden.

Peter Ertl (3. v. r.)
mit seinemTeam
vom Institut für
Angewandte Syn-
thesechemie an der
TUWien: Nominie-
rung zumHouska-
preis für ihre neue
Forschung zu dege-
nerativen Nerven-
erkrankungen, die
zu besseren Medi-
kamenten führen
soll.
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Michael Nodine (3. v. l.) mit seinem Instituts-Team



§ Echtzeitinfos über Fahrzeug und Beladung§Meilenstein für den Sektor

Intelligente Güterwaggons
Das steirische Mess-

technik-Unternehmen PJ
Monitoring „digitalisiert“
mit ihrem WaggonTra-
cker-System den Güter-
transport auf der Schiene,
indem es viele wichtige In-
formationen, wie aktuelle
Position, Beladezustand
usw. in Echtzeit liefert.
Der Güterverkehr auf der

Schiene ist aus ökologischer
und volkswirtschaftlicher
Sicht enorm wichtig. Der
Schienengütertransport ist
jedoch noch nicht mit zeit-
gemäßen digitalen Stan-
dards ausgerüstet, wie etwa
moderne LKW.
Das patentierte Waggon-

Tracker-System ist eine digi-
tale Lösung für den Schie-
nengütertransport, die Mo-

nitoring und Automation
kombiniert. „Unser System
bringt, vereinfacht gesagt,
Strom und Sensorik auf die

Güterwaggons und macht
sie damit intelligent“, so
Projektleiter Christoph Lo-
renzutti. Dadurch erhalte

man wichtige Infos wie Posi-
tion, Beladezustand oder
Fahrverhalten in Echtzeit.
Aufwändige, bisher manu-

ell gesteuerte Prozesse, wie
etwa die Bremsprobe, wer-
den automatisiert durchge-
führt. Das führt zu einer Er-
höhung der Sicherheit, Stei-
gerung der Effizienz und Re-
duktion der Kosten.
Das umfassend getestete

System ist einfach zu instal-
lieren und so konzipiert,
dass es besondere Anforde-
rungen, z. B. eine autarke
Stromversorgung, Robust-
heit und stabile Datenüber-
tragung, erfüllt. Der Wag-
gonTracker ist bereits bei
Schlüsselunternehmen in
Österreich, Deutschland,
Italien und der Schweiz er-
folgreich imEinsatz.

BessereQualität bei weniger Datenmenge möglich

Das Klagenfurter Hightech-Unternehmen
Bitmovin ist weltweiter Spezialist für Video-
Infrastruktur im Internet. Die Hauptinnova-
tion beim Projekt „Prometheus“ lag in der ver-

Revolutionäre Technologie für
das Video-Streaming

„Ziel des Projekts war
die Entwicklung einer
effizienten, optimierten
und adaptiven Video-
streaming-Lösung, die
zukünftige Herausfor-
derungen durch die
stark wachsende On-
line-Videonutzung be-
wältigen sollen“, so
CEO Stefan Lederer.
Derzeit machen Multi-
media-Inhalte 60 % des
weltweiten Datenver-
kehrs aus, 2022 sollen es
schon 80% sein. Gleich-
zeitig steigt das Volu-
men durch immer höhe-
re Auflösungen, mehr
„virtuelle“ Anwendun-
gen (z. B. 360-Grad-Vi-

deos) sowie höhere Be-
nutzerzahlen.
Die Innovationsleis-

tung des Bitmovin-
Teams besteht aus dem
Zusammenspiel einer
Vielzahl von Verbesse-
rungen und Entwicklun-
gen einzelner Bausteine
in der Technologie, wo-
durch Videoinhalte effi-
zienter übertragen wer-
den können. Die neue
Video-Streaming-Infra-
struktur wurde für den
Einsatz im Massen-
markt mit dem Ziel ent-
wickelt, für den End-
kunden ein Höchstmaß
an Qualität zu garantie-
ren.

bessertenVideo-Codierung.Dieseermöglicht,
etwa beim Film-Streaming, wesentlich weni-
ger Daten als bisher notwendig zu übertragen
– und das bei gleicher oder besserer Qualität.

Vor acht Jahren, während ihres Studiums in Klagenfurt, starteten
Stefan Lederer und ChristianTimmerer (5. v. r.) ihre ersten Pro-
jekte. Heute darf sich das Bitmovin-Team über weltweit bereits
mehr als 250Unternehmens-Kunden freuen.
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v. l. n. r.: Martin Joch, Günter Petschnig (Gründer undCEOs
von PJ Monitoring), Christoph Lorenzutti (Projektleiter).

KMU



Publikumspreis in der Kategorie „Forschung & Entwicklung in KMU“

Edelmetalle aus Schrott
Ziel von „UrbanGold“ ist es, mittels

eines neuen Recycling-Verfahrens Wert-
und Edelmetalle aus Elektroaltgeräten
und Elektronikschrott zur nachhaltigen

und wirtschaftlichen Verwertung rückzu-
gewinnen. Damit könnte man die Abhän-
gigkeit von Importen dieser Materialien
deutlich reduzieren.

„Die große Herausforde-
rung heutzutage ist, den im-
mer mehr werdenden Elekt-
ronikschrott aufzuarbeiten.
Nicht nur um die Umwelt zu

schonen, sondern auch um
die Edelmetalle herauszuho-
len“, erklärt Co-Chefin Iris
Filzwieser. Das steirische
Unternehmen hat daher ein

effizientes industrielles Re-
cycling-System entwickelt,
bestehend aus einem
Schmelzofen in Kombina-
tion mit der metallurgischen

Verfahrenstechnik, welche
die Effizienz der Wertstoff-
rückgewinnung deutlich
steigert. Die Herausforde-
rung dabei ist, zahlreiche,
zum Teil auch problemati-
sche Materialien aufzu-
trennen. „In unserem neuen
Schmelzofen konzentrieren
wir, in Kombination mit
einer nachhaltigen Umwelt-
technik, die Schmelzmetalle
metallurgisch auf“, so Co-
Chef Stefan Konetschnik.
Das Konzept von Urban-

Gold sieht zudem eine effizi-
ente Kühlung und Nutzung
der Prozesswärme vor, um
Rohstoffe mit hohem orga-
nischem Anteil wirtschaft-
lich und umweltverträglich
zu verarbeiten. Zukunftsziel
sei es, dass in jeder Kommu-
ne eine Wertmetallaufberei-
tungsanlage steht. Statt
Elektroschrott zu exportie-
ren und Edelmetall zu im-
portieren, produziert man
diese dann im eigenen Land.

Software ScarletredVision eröffnet neue Möglichkeiten

Künstliche Intelligenz
erkennt Hautveränderungen
Das Wiener Unternehmen Scarletred

entwickelte eine Software, die mittels di-
gitaler Bilder ein standardisiertes Haut-
bild-Monitoring ermöglicht. Auftretende

Eine Strahlentherapie bei
Krebserkrankungen kann
Hautveränderungen verur-
sachen. Die herkömmliche
medizinische Untersuchung
durch den Hautarzt erfolgt
in der Regel mit demAuge.
Dies war für das Wiener

Unternehmen Scarletred
Ausgangspunkt für die Ent-
wicklung der Software Scar-
letred Vision. „Wir verglei-
chen es gerne mit einem
Thermometer. Nur anstelle
der Temperatur messen wir
sichtbare Hautveränderun-
gen“, erklärt Geschäftsfüh-

rer und Gründer Harald
Schnidar. Ein Hautpflaster
wird als Farb- und Größen-
referenz auf die Haut aufge-
bracht und mittels einer mo-
bilen App am Handy foto-
grafiert. Die Software ist mit
Bildanalysealgorithmen und
künstlicher Intelligenz (KI)
ausgestattet und erkennt
Hautveränderungen.
Anwendungen dieser Art

können etwa in Seniorenhei-
men oder der häuslichen
Pflege eingesetzt werden
und ersparen den Patienten
Arzt- oder Spitalsbesuche.

Hautveränderungen, etwa im Zuge einer
Strahlentherapie, können so rascher und
zuverlässiger erkannt und die Behand-
lungen durch den Arzt optimiert werden.
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DasTeamder Scarlet-
red Holding rund um
Gründer undCEOHa-
rald Schnidar (sitzend)
entwickelte eine Soft-
ware-Lösung für ein
standardisiertes Haut-
bild-Monitoring, wel-
ches beispielsweise im
Zuge einer Strahlenthe-
rapie bei einer Krebs-
erkrankung eingesetzt
werden kann.

DasTeam
vonUrban-
Gold rund
um Stefan
Konetschnik
(5. v. li.) und
Iris Filzwie-
ser (5. v. re.)
setzt einen
neuen Stan-
dard beim
metallurgi-
schen Recyc-
ling von
Elektro-
schrott.



Houskapreisträger

Der Club der
„Sieger“

Die Verbindung und
Kooperation zwischen
Hochschulen und priva-
ten Forschungseinrich-
tungen auszubauen, ist
ein weiteres Ziel der
B&CPrivatstiftung.Um
diesesAnliegennachhal-
tig zu verfolgen, hat die
B&C 2018 den Club der
Houskapreisträger ins
Leben gerufen.

Damit soll der Aus-
tausch zwischen Wirt-
schaft undWissenschaft
und Forschung auch ab-
seits der jährlichen
Preisverleihung des
Houskapreises verstärkt
werden. Alle bisher mit
demHouskapreis ausge-
zeichneten Wissen-
schafter und Projektlei-
ter gehören damit einer
exklusiven Gruppe von
österreichischen Spit-
zenforschern an.

Die B&C bietet den
Club-Mitgliedern eine
Vielzahl an Leistungen:
So werden für die Preis-
trägergemeinschaft re-
gelmäßig exklusive Net-
working-Events veran-
staltet, wie etwa Hinter-
grundgespräche mit re-
nommierten Wissen-
schaftern oder Entschei-
dungsträgern aus Wirt-
schaft und Politik. Über
die Plattform stellt die
B&C auch Veröffentli-
chungsmöglichkeiten
zur Verfügung, um neue
Forschungsprojekte
oder Projektfortschritte
zu präsentieren. Bei Be-
darfkönnendieHouska-
preisträger auch die Inf-
rastruktur der B&C Pri-
vatstiftung nutzen, die
ihren Sitz im Palais
Ephrussi inWien hat.

Mit jedem
Entwicklungsschritt,
den Sie tätigen, öffnen
Sie neue Türen. Es
ist der Drang jedes
Wissenschafters,
durch diese Türen dann
auch zu
gehen.

Univ.-Prof.
Mag. Dr. And-
reas Bernkop-
Schnürch,
Leopold-Fran-
zens-Universi-
tät Innsbruck,
Universitäre
Forschung.

Der Houskapreis
wirkt durch seine
Anerkennung des
Erreichten über viele Jahre
hinaus und verändert den
Weg junger Preisträger
massiv.

Ao.Univ.-Prof.
Mag. Dr. An-
tonGlieder,
Technische
Universität
Graz, Univer-
sitäre For-
schung.

Neugier ist der
treibende Faktor.

Dr. Jens-
Christian
Schwindt,
SIMCharac-
ters GmbH,
F&E in KMU.

Der Austausch
mit anderen
Disziplinen ist auch in der
Wissenschaft essenziell –
wir müssen alle mehr
querdenken!

Univ.-Prof. DI
Dr. Reingard
Grabherr, Uni-
versität für
Bodenkultur
Wien, Univer-
sitäre For-
schung.

Forschergeist
prägt
entscheidend dieWelt, in
der wir leben. Mein
Anspruch an meine
Forschungstätigkeit war
immer, einen positiven
Beitrag zu
dieser
Entwicklung
zu leisten.

Univ.-Prof. DI Dr.
Horst Cerjak,
Technische Uni-
versität Graz,
Universitäre For-
schung.

Man darf nie nur
Augen für das
Geplante haben – die
spannendsten Dinge
passieren oft am
Wegesrand.

Univ.-Prof.
Mag. Dr. Ar-
min Hansel,
Leopold-Fran-
zens-Universi-
tät Innsbruck,
Universitäre
Forschung.

Mich erfüllt mit
Leidenschaft die
Weitergabe desWissens an
die nächste Generation.

Dipl.-Biol.
Univ. Dr. Ste-
fan Ameres,
Österr. Akade-
mie d.Wiss-
chenschaften,
Universitäre
Forschung.

Vielfalt in der
Forschung ist
etwas, das die Innovation
inspiriert und die
Phantasie beflügelt.

Ao.Univ.-Prof.
Dr. Erich Gnai-
ger, Med. Uni-
versität Inns-
bruck, Univer-
sitäre For-
schung.

Manchmal sind es
die kleinen
Schritte, die dann aber
große Umwälzungen nach
sich
ziehen.

Univ.-Prof. Dr.
Gunda Köllen-
sperger, Uni-
versitätWien,
Universitäre
Forschung.
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von 2006 bis 2019

Wirtschaftlich
relevante
Forschung
Mit demHouskapreis

fördert die B&C Privat-
stiftung Forschungspro-
jekte, die außergewöhn-
liche Forschungsleis-
tung und wirtschaftliche
Relevanz in der Umset-
zung der Forschungs-
ergebnissemit einemös-
terreichischen Unter-
nehmen verbinden. Ur-
sprünglich war der
Houskapreisausschließ-
lich an heimische Uni-
versitätengerichtet.For-
schungsprojekte konn-
ten ab 2014 von der Ös-
terreichischen Akade-
mie der Wissenschaften
(ÖAW)unddemInstitu-
te for Science and Tech-
nology Austria (IST
Austria)eingereichtwer-
den. Seit 2016 wurden
Österreichs Klein- und
Mittelbetriebe inderKa-
tegorie „Forschung &
Entwicklung in KMU“
ausgezeichnet.
Gerade diese Unter-

nehmen stehen oft vor
großenHerausforderun-
gen,wennesdarumgeht,
ForschungundEntwick-
lung voranzutreiben.
Dabei erwiesen sichFor-
schungskooperationen
insbesondere mit Fach-
hochschulen – als sehr
fruchtbar. Daher war es
naheliegend, 2019 auch
Fachhochschulen in die
Kategorie „Hochschul-
forschung“ aufzuneh-
men. Darüber hinaus
wurde indiesemJahrder
Kreis der Eingeladenen
auch um die privaten
Universitäten erweitert.

Informationen unter
www.houskapreis.at

Fotos: Georg Mische

Ich habe keine
Angst, dass uns
die Forschungsziele oder
Ideen ausgehen. Es gibt
noch
genug
zu
erfinden!

Dr. Michael
Zillich, Blue
Danube Ro-
botics GmbH,
F&E in KMU.

Man sollte sich
erlauben, alles in
Frage zu stellen und sich
gegenseitig vertrauen,
dass etwas
dahinterstecken
könnte.

Assoz. Prof. DI
Dr. Stefan Po-
gatscher,
Montanuniver-
sität Leoben,
Universitäre
Forschung.

Es ist elten, dass
man etwas
findet, das neu und
relevant ist.

Ass.-Prof. Dr.
Wolfgang
Lechner, Karl-
Franzens-Uni-
versität Inns-
bruck, Univer-
sitäre For-
schung.

Ich könnte mir
gar kein Leben
ohne Forschung
vorstellen.

Univ.-Prof. DI
Dr. Lutz Sparo-
witz (ð), Tech-
nische Univer-
sität Graz,
Universitäre
Forschung.

Gute
Wissenschaft
fängt immer mit einer
guten Frage an.

Ao.Univ.-Prof.
Dr. Oskar
Aszmann,
Med. Univer-
sitätWien,
Universitäre
Forschung.

Der erste
Gedanke, den ich
hatte, war: „Wieso macht
das denn eigentlich noch
keiner?“

Mag. Martin
Putschek,
Swimsol
GmbH, F&E in
KMU.

Die wirklich
großen
Errungenschaften der
Wissenschaft sind durch
Entdeckungen gemacht
worden, die so nicht
geplant waren.

Univ.-Prof.
Mag. Dr. Chris-
tianOliver
Kappe, Karl-
Franzens-Uni-
versität Graz,
Universitäre
Forschung.

Das Spannende
an der Forschung
ist eigentlich, dass man
manchmal in Gebiete
vordringt, wo noch keiner
vorher war.

Univ.-Prof. DI
Dr. Helmut
Clemens,
Montanuni-
versität Leo-
ben, Universi-
täre For-
schung.

Forschung muss
Spaßmachen!

Mag. Dr. Eva
Prieschl-
Grassauer,
Marinomed
Biotech AG,
F&E in KMU.
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Erdöl eben anderswohin ge-
liefert und verbraucht, und
das zu günstigen Kosten,
weil jetzt der Preis sinkt. Es
bleibt kein Barrel Öl im Bo-
den. Der Effekt unserer Ein-
schränkung ist daher Null,
wir laden aber neue Kosten
auf uns.“
Prof. Sinn sieht die Ge-

fahr von zunehmendem Di-
rigismus, um die Nachfrage
nach Energie bei uns einzu-
schränken. Zur CO2-Reduk-
tion technische Maßnah-
men, effizientere Maschi-
nen, Verbrauchsbeschrän-
kungen usw. vorzuschreiben
„ist zu kurz, weil von der
Nachfrage her gedacht. Man
muss aber vom Angebot her
denken.“

Hebel ist umfassender

Emissionshandel

Der Hebel dazu ist
„selbstverständlich ein um-
fassender Emissionshandel
über alles, also durch einen
einheitlichen CO2-Preis für
Verkehr, Wärme usw.“ Der-
zeit würden vorwiegend In-
dustrie und Stromerzeugung
einbezogen, obwohl etwa
Strom nur ein Fünftel unse-
res gesamten Energiever-
brauchs ausmacht.
Parallel dazu kommt der

Wissenschaft nun wachsen-
de Bedeutung zu. „Die Ener-
giewende ist zweifellos not-
wendig, das spricht dafür,
die Forschung zu fördern.

„Natürlich ist die weltwei-
te Verringerung des CO2-
Ausstoßes notwendig, das
stelle ich nicht in Abrede.
Aber wir müssen nochmals
nachdenken, was von den
‘grünen Aufgaben‘ sinnvoll
ist und was nicht und welche
Projekte überhaupt die ge-
wünschte Wirkung haben“,
fordert Prof. Hans-Werner
Sinn deutlich mehr Augen-
maß beim geplanten EU-
„GreenDeal“ und den jewei-
ligen nationalen Vorhaben.

„Europa hat keinerlei

Einfluss“

Gerade jetzt seien die
Staatsbudgets wegen der Co-
rona-Pandemie enorm be-
lastet, sodass alle teuren
Eingriffe ins Wirtschaftssys-
tem umso kritischer betrach-
tet werden müssten. Denn:
„Europa hat keinerlei Ein-
fluss. Das Problem ist, dass
Öl, Gas und Kohle weltweit
handelbar sind. Wenn sich
die EU jetzt kasteit und
ihren Verbrauch ein-
schränkt, dann wird das

Die enormen Kosten von
Corona sollten zu einer
kritischen Prüfung der ge-
planten drastischen Um-
weltmaßnahmen des
„Green Deals“ führen, for-
dert Ökonom Prof. Sinn.
Klar sei, dass anwen-
dungsorientierte For-
schung wichtiger wird.

„Green Deal“mit Augenmaß
StarökonomHans-Werner Sinn zu EU-Plänen undWichtigkeit von Forschung

Die Unis sind dabei mit
Steuermitteln ausgestattet
und stellen dann ihr Wissen
zur Verfügung. Besonders
effizient ist aber die anwen-
dungsorientierte Forschung.

Sie kommt mit weniger För-
derung aus, weil aus ihr ja
auch schon ein Marktergeb-
nis zu erwarten ist und sie
daher einen Vorsprung am
Markt schafft.“

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hans-
Werner Sinn war Präsident des
ifo Instituts und ist emeritierter
Professor an der Ludwig-Maxi-
milians-UniversitätMünchen. Er
gründete und leitete das inter-
nationale CESifo-Forschernetz-
werk unddas Forschungsinstitut
CES.
Sinn gilt innerhalb derVolks-
wirtschaftslehre als Generalist
und zählt zu den forschungs-
stärksten deutschsprachigen
Ökonomen. Englisch- sowie
deutschsprachigeMedien haben
ihn als eine der wichtigsten bzw.

einflussreichsten Persönlichkei-
ten derWirtschaft gelistet. In
den letzten Jahren beschäftigte
sich Prof. Sinn vor allemmit der
Eurokrise, der Europäischen
Zentralbank, dem Brexit, mit
Demografie und Migration so-
wie mit grüner Energie. Sinn ist
Autor zahlreicher Fachbücher.

Bei der Preisverleihung des dies-
jährigen Houskapreises am 24.
September 2020 sprach der
Top-Ökonomüber „GreenDeal -
Vision und ‘What ever it takes‘-
Wirklichkeit“.

Österreichs Forscherinnen und
Forscher sind auch im nächsten
Jahr wieder aufgerufen, ihre in-
novativen undwirtschaftsnahen
Projekte einzureichen.
Einreichungen:

1. Jänner bis 31. März 2021 auf
www.houskapreis.at
Preisverleihung:

23. September 2021
Kontakt: B&C Privatstiftung,
Doris Mayr,
T: +43 1 53101 502 bzw.
d.mayr@privat-stiftungen.at
Alle Informationen auf
www.houskapreis.at
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Prof. Dr. Hans-Werner Sinn sprach heuer bei derVerleihung
des Houskapreises über den „Green Deal“ der EU.
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